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Wider die Legenden

Helmut Kohl: 
Erinnerungen 1982–1990,
Droemer Verlag, 
München 2005, 
1104 Seiten, 29,90 Euro.

So hatte Helmut Kohl
sich das nicht vorgestellt.
Zwar wollte er seine Me-
moiren verfassen, weil sei-
ne politische Laufbahn ein
bedeutendes Stück deut-
scher Geschichte nicht nur
umreißt, sondern auch be-
wirkt hat. Ihm, dem stu-
dierten Historiker, ist
auch klar: Wenn er diese
Zeit nicht beschreiben
würde, dann würden es
andere tun, und dies viel-
leicht in einer Weise, die
den Gang der Dinge nicht
so wiedergibt, wie er sie
empfunden hat oder emp-
funden haben will. 

Vor zweieinhalb Jahren
sagte er noch: „Ursprüng-
lich dachten wir an nur ei-
nen Band, und jetzt wer-
den es wohl zwei Bände
werden.“ Der erste ist vor
zwei Jahren erschienen,
der zweite Band soeben.
Auch er ist umfangreich
geraten, hat 1152 Seiten,
und noch immer ist nicht
alles gesagt. Es folgt in ab-

sehbarer Zeit: Band drei.
Die Zeit von 1982 bis

1990, die Helmut Kohl im
zweiten Band seiner Er-
innerungen beschreibt, ist
die prägendste seiner jahr-
zehntelangen politischen
Laufbahn. Der Weg zur
Kanzlerschaft, der NATO-
Doppelbeschluss zur
Nachrüstung, die Abrüs-
tungsverhandlungen, die
Intensivierung der Euro-
päischen Gemeinschaft,
die bilateralen Beziehun-
gen zu Frankreich, den
Vereinigten Staaten und
zur Sowjetunion, die
schließlich in die deutsche
Einheit münden: Dieses
Jahrzehnt hat vor allem
mit der politischen Gestal-
tungskraft Helmut Kohls
zu tun. „Ganz verschie-
dene politische Entschei-
dungen griffen ineinan-
der, und wenn die Ge-
schichte auch nur in einem
Teilbereich anders verlau-
fen wäre, dann hätte die
Wiedervereinigung unse-
rer beiden deutschen Staa-
ten aller Wahrscheinlich-
keit nach noch lange auf
sich warten lassen“,
schreibt Kohl.

So war es. Deshalb ist
dieser Band von besonde-

rer Spannung. Kohl for-
muliert in diesem zweiten
Band, der den Kern seines
politischen Lebenswerkes
umfasst, auch mit größe-
rer innerer Beteiligung als
im ersten (sieht man von
der emotionalen, ein-
drucksvollen Schilderung
seiner Kindheit im ersten
Band einmal ab). 

Kombattanten und
Kontrahenten
Mit Hingabe skizziert er
jene Menschen, die ihm
Freunde, ihn beeindru-
ckende Mitstreiter waren
auf dem Wege seiner
Kanzlerschaft – persönli-
che Mitarbeiter, aber auch
innenpolitische Kombat-
tanten und Kontrahenten:
ob Juliane Weber („unge-
wöhnliche politische Be-
gabung“) oder Heiner
Geißler („politisches
Schwergewicht“), ob
Franz Josef Strauß („ein
Mann voller Leidenschaft,
ein Urgestein, oft hart und
schroff“, „ungeheurer
Sachverstand“) oder all
jene, die mit ihm den poli-
tischen Weg der Koalition
gegangen sind, vor allem
Hans-Dietrich Genscher,
dessen bedeutende Leis-

gelesen

Michael Rutz

434_77_78_Rutz_gel  22.12.2005  15:52 Uhr  Seite 77

Verwendete Mac Distiller 5.0.x Joboptions
Dieser Report wurde automatisch mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v1.0.5" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie koennen diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 4.0.5 und 5.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
     Piktogramme einbetten: Ja
     Seiten automatisch drehen: Einzeln
     Seiten von: 1
     Seiten bis: Alle Seiten
     Bund: Links
     Auflösung: [ 2400 2400 ] dpi
     Papierformat: [ 586 786 ] Punkt

KOMPRIMIERUNG ----------------------------------------
Farbbilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Bikubische Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 72 dpi
     Downsampling für Bilder über: 108 dpi
     Komprimieren: Ja
     Komprimierungsart: JPEG
     JPEG-Qualität: Mittel
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
Graustufenbilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Bikubische Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 72 dpi
     Downsampling für Bilder über: 108 dpi
     Komprimieren: Ja
     Komprimierungsart: JPEG
     JPEG-Qualität: Mittel
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
Schwarzweiß-Bilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Bikubische Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 72 dpi
     Downsampling für Bilder über: 108 dpi
     Komprimieren: Ja
     Komprimierungsart: CCITT
     CCITT-Gruppe: 4
     Graustufen glätten: Nein

     Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja

SCHRIFTEN ----------------------------------------
     Alle Schriften einbetten: Ja
     Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
     Untergruppen bilden unter: 99 %
     Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Immer einbetten: [ ]
     Nie einbetten: [ /Symbol /ZapfDingbats /Courier-BoldOblique /Helvetica-BoldOblique /Courier /Helvetica-Bold /Times-Bold /Courier-Bold /Helvetica /Times-BoldItalic /Times-Roman /Times-Italic /Helvetica-Oblique /Courier-Oblique ]

FARBE(N) ----------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbumrechnungsmethode: Alle Farben zu sRGB konvertieren
     Methode: Standard
Arbeitsbereiche:
     Graustufen ICC-Profil: Adobe Gray - 20% Dot Gain
     RGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK ICC-Profil: U.S. Web Coated (SWOP) v2
Geräteabhängige Daten:
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Nein
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Entfernen
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Prolog/Epilog verwenden: Nein
     PostScript-Datei darf Einstellungen überschreiben: Ja
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Illustrator-Überdruckmodus: Ja
     Farbverläufe zu weichen Nuancen konvertieren: Ja
     ASCII-Format: Nein
Document Structuring Conventions (DSC):
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

ANDERE ----------------------------------------
     Distiller-Kern Version: 5000
     ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
     Optimierungen deaktivieren: Nein
     Bildspeicher: 524288 Byte
     Farbbilder glätten: Nein
     Graustufenbilder glätten: Nein
     Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
     sRGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1

ENDE DES REPORTS ----------------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de

Adobe Acrobat Distiller 5.0.x Joboption Datei
<<
     /ColorSettingsFile ()
     /LockDistillerParams false
     /DetectBlends true
     /DoThumbnails true
     /AntiAliasMonoImages false
     /MonoImageDownsampleType /Bicubic
     /GrayImageDownsampleType /Bicubic
     /MaxSubsetPct 99
     /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
     /ColorImageDownsampleThreshold 1.5
     /GrayImageFilter /DCTEncode
     /ColorConversionStrategy /sRGB
     /CalGrayProfile (Adobe Gray - 20% Dot Gain)
     /ColorImageResolution 72
     /UsePrologue false
     /MonoImageResolution 72
     /ColorImageDepth -1
     /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /PreserveOverprintSettings false
     /CompatibilityLevel 1.3
     /UCRandBGInfo /Remove
     /EmitDSCWarnings false
     /CreateJobTicket false
     /DownsampleMonoImages true
     /DownsampleColorImages true
     /MonoImageDict << /K -1 >>
     /ColorImageDownsampleType /Bicubic
     /GrayImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2 ] /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.76 /ColorTransform 1 >>
     /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated (SWOP) v2)
     /ParseDSCComments false
     /PreserveEPSInfo false
     /MonoImageDepth -1
     /AutoFilterGrayImages false
     /SubsetFonts true
     /GrayACSImageDict << /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.9 >>
     /ColorImageFilter /DCTEncode
     /AutoRotatePages /PageByPage
     /PreserveCopyPage true
     /EncodeMonoImages true
     /ASCII85EncodePages false
     /PreserveOPIComments false
     /NeverEmbed [ /Symbol /ZapfDingbats /Courier-BoldOblique /Helvetica-BoldOblique /Courier /Helvetica-Bold /Times-Bold /Courier-Bold /Helvetica /Times-BoldItalic /Times-Roman /Times-Italic /Helvetica-Oblique /Courier-Oblique ]
     /ColorImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2 ] /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.76 /ColorTransform 1 >>
     /AntiAliasGrayImages false
     /GrayImageDepth -1
     /CannotEmbedFontPolicy /Warning
     /EndPage -1
     /TransferFunctionInfo /Remove
     /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /EncodeColorImages true
     /EncodeGrayImages true
     /ColorACSImageDict << /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.9 >>
     /Optimize true
     /ParseDSCCommentsForDocInfo false
     /GrayImageDownsampleThreshold 1.5
     /MonoImageDownsampleThreshold 1.5
     /AutoPositionEPSFiles true
     /GrayImageResolution 72
     /AutoFilterColorImages false
     /AlwaysEmbed [ ]
     /ImageMemory 524288
     /OPM 1
     /DefaultRenderingIntent /Default
     /EmbedAllFonts true
     /StartPage 1
     /DownsampleGrayImages true
     /AntiAliasColorImages false
     /ConvertImagesToIndexed true
     /PreserveHalftoneInfo false
     /CompressPages true
     /Binding /Left
>> setdistillerparams
<<
     /PageSize [ 595.276 841.890 ]
     /HWResolution [ 2400 2400 ]
>> setpagedevice



tungen als Außenminister
Kohl ein wenig zu knapp
würdigt.

Kohl ist ein historisch
hochinteressantes, an-
schaulich geschriebenes,
spannendes Buch zur
Zeitgeschichte Deutsch-
lands gelungen. Und er
weiß auch die wichtigste
Triebkraft erfolgreicher
Politik jenseits des Sach-
verstandes und der For-
tune zu beschreiben: Es 
ist das persönliche Ver-
trauen.

„Strickjackenpolitik“
haben Spötter das ge-
nannt, was Kohl so exzel-
lent verstand: durch den
Austausch der jeweiligen
Familiengeschichte, der
Bewertung des gegen-
seitigen sozialen Herkom-
mens, des Erlebens von
Krieg und Frieden ein per-
sönliches, vertrautes Ver-
hältnis zwischen Partnern
zu schaffen. Mit George
Bush senior, mit François
Mitterrand, mit Michail
Gorbatschow, später mit
Boris Jelzin – immer half
die Kohlsche Klimama-
schine, die er auch für an-
dere Situationen hilfreich
in Szene setzte, in seinem
Kabinett etwa: „Es war
mir wichtig, die Arbeits-
atmosphäre so kollegial
wie möglich zu gestalten
und Konfliktlagen nur so
weit zuzulassen, wie sie
unvermeidlich schienen.“

Diese Schilderung des
persönlich Erlebten kann
nicht entwertet werden
durch eine spätere Ge-

schichtsschreibung, die
aus Akten leben muss;
vielmehr wird sie selbst
deren Quelle sein. Das gilt
vor allem dort, wo Kohl
höchstpersönliche Ent-
scheidungen nachzeich-
net, ihre Begründungen in
einer bisher ungekannten
Schärfe konturiert. Legen-
där etwa ist sein Ent-
schluss, Heiner Geißler
1989 um das Amt des Ge-
neralsekretärs zu bringen.
Kohls Vertrauen in Geiß-
ler hatte insbesondere
durch außen- und
deutschlandpolitische Dif-
ferenzen Schaden genom-
men, weshalb er ihn im
November 1988 – ein Jahr
vor dem Bremer Parteitag
– schriftlich in einem in
diesen Memoiren erstmals
veröffentlichten Brief ver-
warnte, dass – „… wenn
sich unsere Beziehungen
nicht von Grund auf in
den nächsten Monaten
verändern, ich nicht die
Absicht habe, dich wiede-
rum für das Amt des Ge-
neralsekretärs vorzuschla-
gen“.

Misslungener 
Putschversuch 
Als Reaktion – Kohl nennt
alle seine Gewährsleute –
versuchte Geißler seiner-
seits, die Abwahl des Par-
teivorsitzenden Kohl zu
organisieren, ein Putsch-
versuch, der 1989 beim
Bremer Parteitag gründ-
lich misslang. Geradezu
genussvoll zählt Kohl die
Namen derer auf, die sich

gegen ihn in Position ge-
bracht hatten: Rita Süss-
muth, Lothar Späth, Wal-
ther Leisler Kiep, Kurt Bie-
denkopf, Norbert Blüm.
Auch den damaligen
Bundespräsidenten Ri-
chard von Weizsäcker ver-
mutete Kohl unter den
Opponenten, wenn der
auch nie offen gegen ihn
aufgetreten sei, „doch am
wärmenden offenen Ka-
min im Bundespräsidial-
amt war er Ratgeber für
diejenigen, denen es um
meinen Sturz ging“.

Man sieht: Kohl führt
ein offenes Wort. Da darf
man gespannt sein auf
den dritten Band der Me-
moiren. Er wird die Krise
der CDU in der Spenden-
affäre umfassen, die auch
eine persönliche Lebens-
krise für Helmut Kohl
war. Dieser zweite Band
jedenfalls empfiehlt sich
zur Lektüre schon einmal
all jenen, die jetzt in Berlin
ins Regierungsamt treten.

Als Kohl 1982 das
Kanzleramt übernahm,
stand – so ist nachzulesen
– zuerst „die schonungs-
lose Offenlegung der Fi-
nanzlage des Bundes“ auf
der Tagesordnung. Und
was entdeckte man? Einen
erheblichen „zusätzlichen
Fehlbetrag“, „die Wirt-
schaftsprognosen und
Steuerschätzungen der ab-
gewählten Regierung wa-
ren viel zu optimistisch
gewesen“, erinnert sich
Kohl. Wie sich die Zeiten
gleichen!
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